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ieg der 6. Kriegsanlkihk.
'^ trer tlin,  18 . April . (WB Amtlich.)
m.  rgebnis der 6. Kriegsanleihe beträgt
hnmuf.  , K bis jetzt vorliegenden Meldungen

Miarden 770  m %U♦ Mk.
Wl  l ^ Teilanzeigen stehen noch aus und

find die Zeichnungen der Feld-
für welche die Zeichnungsfrist erst
abläuft , in der Summe nicht ent-
Die zum Austausch gegen neue

D .̂^ r/Mtweisungen angemeldeten Anleihe¬
sind dabei selbstverständlich nnbernck-
geblieben.

G .Wl .bW* 5- Kriegsanleihe wurden bekanntlich 10
650 Millionen Mark gezeichnet . Auf di»

^ .V M .vgtanleihen zusammen find demnach bisher in ».
Milliarden 930 Millionen Mark gezeichnet

eten

Ile
bene. 8» ein« Mr.

tNachdruck»erbiteu.)

hnkreis« '*U lblv . Im Upernbogen gelang e« deut-
». Waise  PEN , an mehreren Stellen in die englischen
benenvoi ^dringen . So konnten bei Langemarck 600
t worden Jli* e Gräben fest in deutscher Hand gehalten

Im MaaSgebiet herrschte heftiges Feuer am
oche voi (g Flusses , während im Cailetke-Walde am
.immer5 , starker französischer Angriff unter schweren
"vywwNi Verlusten abgewiesen wurde . In der Worvre.

, ' südlich von Verdun war die Artillerietätig-
)tTTßTt Pt «. — Die Ankunft einer kleinen Anzahl russi.

v i -v »tztruppen in Frankreich wurde von französischer
it zu großen Freuden - und Verbrüderung »,
»nrn benutzt . In Wirklichkeit war und blieb
kannte Hilfe , die ja nur ein Scheinmanöoer
iich bedeutungslos . — Im Hauptquartier der
Armee starb Generalfeldwarschall Freiherr
loltz .Pascha , der genial , Reorganisator d»S

Heeres und ein Zeit lang Generalgouverneur

L.25)

nFM
mpfiehlt
taurhe

ndlrche

Mchiii
. per 1.
l . Ang.
die Gesch ütz
ei

' Immi
z« (Markts
Zu erfrage-
t . unter li

ilteWM
en . zu verl
Wilhelms tl

iffetflft
Slanzstärt
offen.
•upheni

Ittti -ADr

[lünfrtil.

Bürgermeis
eilburg.
! Uhr geöff!

öÜrgermeist
n , die in
,urückkehrei
gten sofort
zu senden.

Rentenbes
ingen.

Der Krieg.
iMMlwiflt der«derte»temrleitm.

Großes Kauptquartier , 18 . April . (W . T . B . Amtlich .)
Mestkicher Ariessfcha « pk«tz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Schlachtfelde von Arrak hat in einzelnen

Abschnitten die Arttllerietätigkeit wieder lebhafter ringe»
setzt.

Im Borfeld unserer Linien beiderseits der Somme
spielen sich täglich Gefechte unserer Posten mit Bor¬
truppen d,S Gegners ab ; das Feuer nahm auf St.
Quentin , dessen Kathedrale mehrere Treffer erhielt , zeit»
w eilig zu.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Schlachtfelde an der AiSn « ruht « gestern

vormittag der K «mpf ; der Franzose führte seinen Durch-
bruchSstoß nach den Mißerfolgen an den Vortagen unter
Wirkung der erlittene « Verluste mit den abgekämpften
Divisionen nicht fort.

Erst in den Abendstunden setzten Trilangriff » de»
EegnerS ein . Auf dem Beaulner -Rücken , auf den Höhen
von Craonns und nordwestlich des Wolde » La Ville
aux Voi » brachen feine Sturmwellen im Feuer zusammen
oder wurden im Nahkampf zurückgeworfen.

Auch bei L« Godat und Courcy am AiSne -Marne-
Kanal sind feindliche Angriffe abgcwtesrn worden.

Di « am frühen Mvrgen einsetzenden Angriffe der
Franzosen in der Champagne brachen nach stärkster , seit
Tagen bereit » gesteigerter Feuerwirkung in etwa 20
Kilometer Breite vor . Der auch dort vom Feinde er¬
strebte Durchbruch wurde in unseren Riegelstellungen
aufgefangen . Im Gegenangriff wurden den dort kämp»
senden französischen farbigen Divisionen bereits erreichte
Waldstück « jwischrn MaronvillerS und Auberive wieder
entriffen und ihnen an 500 Gefangene und ein « Anzahl
Maschinengewehre adgenommen.

Bet de« Kämpfen am 16 . April sind von den viel¬
fach vom Gegner verwendeten Panzerkraftwagen 26
durch unser Feuer zerstört worden . Am gleichen Tage
wurden in Lustkämpfen und durch Abwehrkanon «« 18
feindliche Flugzeug , adgeschossen . An mehreren Stellen

griffen Flieger durch Bombenabwurf und Maschinenge-
»rhrfeuer in den Jnfanteriekampf ein . Die Gefangenen-
zahl hat sich auf über 3000 erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf dem linken Mosel -Ufer und südwestlich von

Mülhausen vorübergehend rege Feuertätigkeit.
Nördlich von Münster in dcn Vogesen holten Stoß¬

trupps 10 Gefangen « au » den französischen Gräben.
Hestücher Kriegsschauplatz.

Keine Änderung d r Lage.
Mozedonische» Arovt

Westlich von Monastir warf kraftvoller Angriff
unserer Truppen die Franzosen au » den Stellungen
auf dem Crvena Stena , di » etwa in ein Kilometer
Breit « bei den Märzkämpfen in FeindeShand geblieben
waren . Gegenstöße wurden abgewiesen , über 200 Ge¬
fangen » mit mehreren Maschinengewehren und Minen¬
werfern einbehalten.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.» *
•

Neben der Schlacht im Westen tritt ein kleines
Unternehmen an der Mazedonischen Front zurück. Für
die lokale Gestaltung der Gefechtrlage um Monastir
ist aber der glücklich gelungene Vvrstoß unserer Truppen
von gutem Wert , denn die Crvena Stena (Rote Mauer)
ist eine Höhenstellung , di « Monastir unmittelbar im
Westen überragt und beherrscht . Der Vorstoß Sarrail»
im März ist nun seine » letzten Scheine » von Wert be-
raubt.

I« lirtM-Äti«.
Konstantinopel.  17 . April (W . B .) Heeresbe¬

richt vom 16 . April . Jrakfront . Auf dem rechten Tigrik-
ufer nur Patrouillengefecht », auf dem linken leichtes In»
fanterie - und « rtilleriefeuer . Nördlich der Dial « Ruhr.
Unser Flugzeugführer Hauptman « Schutz schoß einen
feindlichen Doppeldecker ab , der in der Nähe unserer
Stellungen abstürzte . Die feindliche Besatzung war tot.
Kaukasusfront : Außer unbedeutenden Patrouillengefechten
im rechten Jlügelabschnitt herrschte an der Front Ruhe.
Von den Adrigen Kriegsschauplätzen werden keine be¬
sonderen Ereignisse gemeldet.

LkMlnt md Mniki.

60000 Deutsche tu Amerika verhaftet.
Berlin,  18 . April . Au » Basel wird der „V . Z ."

gemeldet : Rach den „Daily News " sind seit der Erklä»

srieg al$IrudmTtifter.
Roman von S . f)  i 11g e r.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

brachte Dora Mäbel herzliche Freundlichkeit
Zeigte derselben ihr Küchenreich, bereitete Tee

einen zierlichen Tisch zurecht.
Backwerk war vorhanden . Dafür sorgte

,ra konnte ihre Gäste aufs beste damit be-

el Mr . Barnay hier außerordentlich . Er saß
»ecke, rauchte seine Zigarre , um welche Dora
I gebeten hatte, und schlürfte das Getränk,
sich zubereitet, und das er Rum mit Tee

Drückendste waren für ihn die Kinder, ihr lieb-
'Kern erfüllte ihn mit Rührung und einer Art
keine Blicke gingen immer wieder zu Dora,
^blühende, prächtige Schönheit ! Ob der stille,
berg ihr genügte ? Mit Wohlgefallen hielt er

^uß es dir zum Bewußtsein kommen, daß du
en bist, Mabel ; solche blanken Mahagoni-
m auch im Hause meiner Großeltern , davon
t genug erzählt ; die Blumen an den Fenstern,
duftigen Vorhänge , der gemütliche Tisch vor

^nd last not least die anmutig waltende Haus¬
en von ihren heranblühenden Kindern, das ist
l>, der in deutscher Wesensart wurzelt , der
llation nicht erworben werden kann. Wie
eneidenswert ist unser Freund Steinberg in all
htheit !"
Machte und drohte Dora mit dem Finger.

Sie verzaubern mir den Pa . . I Sicher ist,
weniger reizende Hausfrauen in Fülle in

.gibt, und Häuslichkeiten, vor denen dein echt
‘«c Ordnungssinn sich entsetzen»vürde ."

Doch dem widersprach Dora lebhaft . „Da - sind Sie
doch im Irrtum , Miß Mabel , ich gehe jede Wette ein,
daß Sie in unserer Straße in jedem Hause und jeder
Wohnung dieselbe Akkuratesse finden würden . Eine un¬
aufgeräumte Küche, ein staubiges Zimmer duldet eine
deutsche Hausfrau nur dann , wenn sie mite.rwerben muß
und absolut keine Zeit für den Haushalt findet; das gilt
vom Kleinbürgertum , wo die Frau mit ihrer Zeit wahre
Iongleurkünfte vollführen muß, um sie sich zunutze zu
machen."

„Das soll wohl sein," nickte Barnay . „Aber lange
bleiben Sie bei dieser Abhasterei nicht jung ; Schönheit
will gehegt sein wie eine zarte Blume , soll sie nicht vor¬
zeitig welken."

Ein bitteres Lächeln zog Doras Mundwinkel herab.
Sie dachte an Hans , der ihr noch nie ein anerkennendes
Wort über ihren Fleiß gesagt hatte.

„Für einen ersten Besuch sind wir reichlich lange
geblieben", fuhr der Amerikaner fort, „auf Wiedersehen.
Madame , und herzlichen Dank für die freundliche Be¬
wirtung . Beehren Sie uns morgen mit dem Gemahl zum
Abendessen, und bestellen Sie ihm unsere Grüße . Tapferer
Kerl — glückliche MenschenI Auf Wiedersehen, ihr liebenKinderl"

Mabel ,drückt« die Hand der jungen Frau . „Viel¬
leicht werden wir doch noch Freundinnen , wie ich es
mir gewünscht."

Dora nickte steundlich, ein wenig zerstreut. Sie war
stoh, als ihre Gäste gingen . Sie hatte sich mit Bittner
verabredet . In die Wohnung kam er nicht mehr. Sie
trafen fast täglich am dritten Ort zusammen.

Alfreds Einflüsterungen und Schmeicheleien beein¬
flußten sie immer mehr . Sie fand , daß er in allem recht
habe.

Es war ja auch unklug von Hans , seiner Frau jetzt
gerade die Kasse zu entziehen, ihr Wirtschaftsgeld aufs
äußerste zu beschränken.

Dora war zu stolz zum Bitten und 'Klagen, sie legte
von dem, was sie mühselig erwarb , Geld zu für Essen
und Trinken . Dabei wurde sie mit jedem Tag erbitterter

gegen Hans . Uft glomm etwas dem Hatz ähnliches m
ihr auf, wenn sie ihn bei seiner scheinbar unzerstörbaren
Ruhe beobachtete. Ihr wollte es scheinen, als quäle er sie
absichtlich, als bereite es ihm boshafte Freude , sie seine
Uebermacht fühlen zu lassen.

Darin täuschte Dora sich allerdings . Hans vergriff
sich nur in den Mitteln , die seine geliebte, kleine Frau
von ihrem „Spleen " heilen sollten. Er war ungeschickt,
und das sollte ihm zum Verhängnis werden . . . .

Mabel kam oft, zuweilen mehrmals an einem Tage.
Trotz Doras Zurückhaltung war es zu eiueni freund¬

schaftlichen Verhältnis zwischen den beiden jungen Damen
gekommen. Mabel hatte es sogar durchgesetzt, daß man
sich,Du ‘ nannte.

Dora empfand diese Freundschaft mebr lästig als
angenehm , was sollte ihr dieselbe pützenI Anvertrauen
konnte sie ihr Elend doch keinem, am wenigsten Mabel,
die immer Steinbergs Partei nahm.

Dora zerbrach sich noch den, Kopf darüber , wie dies
alles enden sollte, da hatte das Schicksal bereits ent¬
schieden.

Rur eines letzten Anlasses bedurfte es noch, um den
Bruch herbeizuführen : um zwei Menschen, die bis vor
wenigen Wochen einander in herzlicher Liebe zugetan,
zu trennen.

Dora war es unmöglich, frnit ihrem Wirtschaftsgelde
auszukommen . Seitdem Hans ihr die Groschen so spär¬
lich zuteilte, hatte sie Appetit auf allerlei schöne Dinge
bekommen, an denen sie früher gleichgültig vorüber-
gegangcn.

Einmal kaufte sie Schleien, die gerade sehr teuer
waren , dann wieder Rehrücken. Sie brachte gebackene
Forellen auf den Tisch, Kalbsschnitzel mit Sahnensauce,
Poularde , junge Hamburger Gans . Dora kochte gut;
was sie zubereitete, war delikat.

Hans aßV ohne Appetit , ohne zu ahnen, welch eine
kostspielige Mahlzeit ihm seine Frau mehrmals in der
Woche oorsetzte.

Als das Wirtschaftsgeld nickt reichte, ließ Dora beim
Kaufmann ankchreiben. Das war früher niemof« nnr« .
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rung des Kriegszustandes 60000 Deutschs in den Ver¬
einigten Staaten angeblich wegen Späherei oder anderer
Vergehen verhaftet worden . Wilson erließ eine Bekannt¬
machung , in der all « Bewohner der Vereinigten Staaten,
Fremde wie Bürger , vor staatsfeindliche » Handlungen
gewarnt werden , da jede lände - verräterische Tat und
jede Begünstigung dazu streng bestraft werde.

Russische yriedeuswünsche.
Lugano,  17 . April . Der Petersburger Bericht¬

erstatter des „Corner » della Sera " berichtet über An¬
griffe mehrerer Redner de- Arbeiter - und Soldenrate»
gegrn England und Frankreich , für di« Rußland di»
Kastanien aus dem Feuer holen solle . Ein Soldat er¬
klärte , da- Heer werde die Waffen sofort niedrrlegrn,
sobald der Petersburger Ausschuß e« verfüg «.

Kopenhagen,  17 . April Dem „SvenSka Dag.
blabet " wird aus Pari » gemeldet , daß der „Matin"
daravf hinwieS , daß ein deutscher Ausschuß sich in
Stockholm niedergelassen habe , um mit Mitgliedern der
russischen Arbeiterpartei zu unterhandeln .. In diesem
AuSschufle befinden sich angeblich nicht nur Sozialisten,
sondern auch der ZentrumSabgeordnete Erzberger.

Die Fahnenflucht i« Rußland.
Stockholm,  18 . Aprck. (W . B .) Di « Peters¬

burger „Birshewija Wjedomosti " meldet , daß die Zahl
der Fahnenflüchtigen ständig im Wachsen begriffen sei.
Einige Truppenteil « treten energisch gegen sie auf und
wenden sich mit Aufrufen an die Gemeinden , mit der
Bitte , die Fahnenflüchtigen unverzüglich gefangen zu
nehmen und an di» Front zurückzuschicken.

Türkischer Besuch im Großem Hauptquartier.
Berlin,  16 . April . (W . B . Amtlich .) Prinz Zia

Eddin traf mit den türkischen Herren seiner Begleitung
und den Herren d«S ihm zugeteilten deutschen Ehren¬
dienste » gestern im Großen Hauptquartier «in . Auf
dem Bahnhof wurde er von dem Pfinzen Waldemar
von Preußen empfangen . Mittag » nahm der Kaiser
au » der Hand de» Prinzen den ihm vom Sultan über¬
sandten Ehrensäbel entgegen . Der Prinz bat . den
Ehrensäbel als Zeichen treuer Waffenbrüderschaft der
verbündeten Heere und al § Zeichen der Anerkennung
für di» Taten de» deutschen Heere» zu betrachten . Der
Kaiser erwiderte , daß er da » Schwert annrhm « al»
Zeichen der Anerkennung für di » tapferen Leistungen
des deutschen Heere», da» di « Ehre habe , mit tapferen
türkischen Regimentern Schulter an Schulter zu fechten,
sowie al » ein Symbol der kriegerischen Tugenden de»
un » verbündeten oSmanischen Heere» . Der Kais «, sprach
ferner die Zuversicht aus , daß di « gemeinsamen Kämpfe
mit dem Endsieg gekrönt werden . Prinz Zia Eddin
erhielt den Schwarzen Adlerorden . Den Abend ver¬
brachte er bei dem Generalfeldmarschall v . Hindenburg.

eute vormittag begab sich der Prinz von dem Großen
auptquartier an di « Westfront.

Gorinlifleu-Zusammenkunft.
B e r l i n , 18 . April . (W . B .) Die sozialdemokratischen

Parteiführer waren heute vormittag zu einer Sitzung
vereinigt . Er hieß , daß di « österr. Reichstagsabgeordneten
Dr . Adler , Dr . Renner und Seitz au » Wien hier einge-
troffen find , um Besprechungen mit ihre » Berliner
Freunden zu pflegen.

Iranzölische „Liebesgaben".
Anweisung z« Schädigungen und Zerstörungen.
Wie festgestellt worden ist , sind in Liebesgaben-

fendungen an französisch « Kriegsgefangene neuerdings
in leicht entzifferbarer Geheimschrift Aufrufe nachstehen,
den Inhalt » eingeschmuggelt worden:

Macht Propaganda bei den Arbeitern auf ben
Bauernhöfen unb lehret sie, Augen unb Trieb « der
Saatkartoffeln mit Messern und Hölzern auSzustechen.

kommen. 2),e einzelnen Polten sumnnerten sich bald zu
einem ansehnlichen Betrag.

Nach zwei Wochen wurde Hans die Rechnung prä¬
sentiert. Er glaubte seinen Augen nicht zu trauen.

„Hier ist doch wohl ein Irrtum vorgekommen, " sagte
er zu Dora , „wir haben ja keine Schulden beim Kauf¬
mann ."

„Kein Irrtum, " erklärte sie kurz und bündig , „be¬
zahle nur, es stimmt schon! Bei mir hast du mit deiner
Gaunerei kein Glück. Satt essen müssen wir uns . Das
Wirtschaftsgeld , welches du mir zuteilst, reicht lange nichtaus ."

Hans war empört . Er zahlte und fertigte den
Boten ab.

„Du wirst das nicht wieder tun ", fuhr er sie rauh
an. „du wirst dich einrichten mit dem. was ich dir gebe!
Koche nur so einfach wie früher, dann geht es auch!"

„Ich lasse in diesem Ton nicht mit mir sprechen
und lasse mir von dir nichts befehlen ", erwiderte sie dann,
jedes Wort betonend ; „ich tue, was ich will , hast du
mich verstanden ?"
_ „Oho ! Es gibt noch Wege , um eine unverständige
strau in ihre Grenzen zu verweisen . Ich brauche dem
Kaufmann nur zu sagen , daß ich für Zahlung solcher
Rechnungen nicht mehr aufkomme , dann bist du schon
gezwungen , dich zu bescheiden."

Weicher unselige Geist war nur in Hans gefahren,
in den friedfertigsten . nachsichtsvollsten Menschen der Welt,
daß er seiner Frau diese Worte zuschleuderte und zwar
in einem Ton , daß man ihn für einen Kosakengeneral
halten konnte.

Dora warf ihni einen verächtlichen Blick zu. „Be¬
mühe dich nicht ! Ich befreie dich von meiner Person.
Das Maß ist übervoll . Ich gehe . Mag hier wirtschaften,
wer da will , ich babe es satt ! Bon dieser Stunde an
trennen sich unsere Wege . Gottlob ! babe ich es nicht
nötig , bei dir auszuharren , der mit keinem Menschen aus-
tommt . auch nicht mit der eigenen Frau . Es gibt noch
Menschen, die mich zu schätzen wissen !"

Ihr bekommt in Schokoladerollen , Kuchen oder Biskuits
auch kleine Apparate hierzu.

Schmiert in Werkstätten die Maschinen mit der bei-
gefügten Zahnpasta ein.

Antwortet sofort , fall » ihr Brandstiftung - material
und Pastillen zur Verseuchung b«S Viehe » brauchen
könnt . Im Falle ihr bejaht , werden die nächsten Paket,
Pastillen oder ander « Mittel in einem Seuchenbehälter
enthalten . Leset die Instruktion in ber Pastillenschachtel.

Ihr könnt auch einen kleinen Brandstiftungsapparat
erhalten , der, nachdem er an Ort unb Stell » gebracht
ist , erst drei bi » fünf Stunden später Feuer verursacht.
Legt ihn in große Höf », . . . . in Eisenbahnwagen , ab¬
fahrbereite Züge . In den Höfen erst di « Pastillen dem
Vieh geben , dann Feuer legen . Man wird dann die
Tiere anderSwo unterbringen , » »bei sie einen anderen
Stall ansteckrn.

Wählet und wäget gut . Euere Taten « erden nach
Erfolg belohnt . Gebt mir eiligst eine fingierte Adresse
auf , an die ich nach und nach verschiedene Pakete schicken
kann , die ihr vor der Kontrvllr abfangt . Nach jeder
Zerstörung berichtet an mich durch Brief oder Karte . . . .
damit ich e» in da » Belohnungsregister aufnehmen
kann . . . . Schreibt , was Ihr braucht , dann » erde ich
groß « Quantitäten Material schicken . . . Ihr müßt
schließlich so« eit kommen , daß in allen Kommando » di,
Höfe in Flammen aufgehen und das Vieh durch Feuer
getötet wird . Lasset nicht» unversucht . Da » soll und
wird den Feind wie «ine Geißel treffen , di » auf da»
deutsch« Volk niedersaust . Zieht auch, wenn möglich,
treue Freunde hinzu . Ihr arbeitet so großartig für
Sieg und Vaterland.

.teilt mir den Aufbau Euerer Organisation
mit , Ihr erhaltet Material im nächsten Paket . . . .

.Die Landarbeiter müssen die An » «isungen
durch Vernichtung von Saat und Ernte , » ie schon ge-
geben , befolgen . ' Eifert sie an zu Schädigungen und
Zerstörungen jeder Art.

Instruktionen sind >l» militärische Befehle zu be-
trachten.

Alle Freunde werden belohnt.

Anweisung für Aarloffekvernichtuug.
Saatkartoffel : Einige kranke Kartoffeln heraussuchen,

die schwärzliche Flecken aufweisen . Wenn die Saat¬
kartoffeln beisammen sind , muß ein « leicht, Verletzung
in der Haut der Kartoffeln hergestellt werden und dar
Fleisch der gesunden Knrtoffel muß gegen den schwarzen
Teil der kranken Kartoffel gerieben werden.

Wenn möglich sind die Keime zu entfernen , und
zwar mir dem Nagel , einem Messer , einem Stück Holz
oder dem Apparat , den ihr in dem übersandten Kuchen,
Schokolade usw . findet.

Kartoffelernte : Ihr müßt schon beim AuSgrabrn die
kranken mit den gesunden Kartoffeln mischen und daS
Kraut der kranken auf die gesunden schütten.

Kartoffel im Speicher : Ihr müßt die kranken mit
den gesunden mischen.

Verschafft Euch , wo , » möglich ist, Schwefelsäure;
da » Üb ergießen der Kartvffeln mit Schwefelsäure „ r-
hindert die Keimung.

All , diese Manipnlativnrn könnt Ihr vornehmen,
ohne baß die Deutschen «» bemerken . Sine schlechte
Ernte ist soviel wert , wie eine verlorene Schlacht . Ihr
arbeitet für dar Vaterland.

Bemüht Euch , einig « sichere, vorsichtige , verschwiegen«
Freunde zu suchen, die un » ihre Namen mitteilen.
sie sollen schreiben, handeln . Arbeitet im stillen , leitet,
teilt di « Arbeit ein unter die Freunde . . . .

,Jhr müßt Euere Gefangenenlager gut in der Hand
haben . Für den deutschen Zusammenbruch wird man
Euch vielleicht all « gebrauchen.

Die ganz » Organisation muß al » rin Dienst betrachtet
werden , der Auch persönlich unb den al » zuverlässig

Hans ' mußte fort . ' Im Kino war Iugendvorjtellung,
dieselbe begann schon am frühen Nachmittag . Dafür
bekam er extra bezahlt.

Er ging stumm hinaus , mit wirbelnden Gedanken.
Seine größte Angst war . die Stelle wieder zu verlieren.

10. Kapitel.

Dora war wie zerschlagen . Ihre Augen brannten,
ihre Glieder flogen.

Sie trat an ihren Arbeitstisch, auf dem noch das
Material zu den Seidenstickereien ausgebreitet lag . Sie
fühlte , daß sie nicht mehr konnte. Ihre Hände zitterten
so, daß sie die Nadel nicht hätte halten können. Sie
packte zusammen . Es war ja doch alles entschieden, ihres
Bleibens hier nicht mehr.

Nebenan plapperten die Kinder, ahnungslos , daß
zu dieser Stunde eine folgenschwere Wendung sich in
ihren jungen Leben vollzog.

Die Mutter wollte von ihnen gehen , ihre Kinder
verlassen, weil sie es verlernt hatte , an | ber Arbeit , am
bescheidenen häuslichen Glück Gefallen zu finden . Das
Nichtstun , das Schwelgen in üppigen Daseinsfreuden
lockte.

Ja , Dora wollte gehen . Hier war ihres Bleibens
nicht länger . Zu harte und, wie sie meinte , unverdient
harte Worhe waren gegen sie gefallen.

Der Gedanke, sich von den Kindern trennen zu
müssen, tat ihr weh . Doch war es ja keine Trennung
für immer . Alfred würde sicher einen Weg finden , der
ihr die Kinder zurückgab. Einstweilen waren sie in
Ludmillas Obhut, die sich gern ihrer annehmen würde,
wohlgeborgen.

Einstweilen brauchte sie Ruhe , um sich selbst wieder-
zufinden . Auf Ruhe und Frieden freute sie sich am meisten.

Den Koffer hatte sie zur Hälfte ja schon gepackt
sie füllte ryn vollständig , zog den leichten Staubmantet
an und stand nun fertig da.

Nichts hielt sie mehr zurück. Nichts — ? Griff es
nicht plötzlich so hart wie eine Eisenhand an ihr Herz?

Ihrerwiesenen Franzosen zugewiesen ist.
unsere Beziehungen abstreiten können

Schädigungen und Zerstörunge ».
Bestimmt die Leut », gebt ihnen an , wi, 'e,Z

Gütern unter dem Vieh aufränmen können, ,
den Fabriken an der Einrichtung Schaden
können , z. B . Sand in di » Triebwerke st« ,
schluß Herstellen usw ., wie sie Militärzüge zur <§jj
bringen können . Nehmt Zerstörungen v,i
Bahnhöfen , Militärlagern , StaatSgebäuben , Psi,
KriegSfabriken . Suchet entschlossene und sehr]
Leute dazu aus.

Gebt mir diejenigen an , die Pslichtverges
sie sollen ebenso bestrafe » i« di« Tapferen beloh

Leliler.
Weilburg , laj

f Dar Eiserne Kreuz  wurde verlieh
Ersatzreservisten Heinrich Adam au » Birkm!
Inf .-Regt . Nr . 186 . — Schütze August Tr
Burgsolm », beim Jnf .-Regt . Nr . 173.

(]) Konzert in ber Aula de» Künigl . Sy,
Herr Dr . Otten,  der dadurch für da»
«onnen « erden könnt », daß ihn da » Kriegrsi
München in da » Rheinland verschlagen hat,
Ruf «ine » ausgezeichneten virtuosen . Nachfoll
Urteile über letztgegebene Konz -rte . „Wvrmser,
1916 : „Wie er mit sicherer Hand ben lapii
Bach «, den schwärmerischen Stil Schubert » und
ben Mozartstil meisterte , « aren Eindrücke tiefl
„Wormser BolkSzeitung " : „überaus loben »,
di« Darbietungen Ottens am Flügel . Olten v,
«in « glänzend « Technik, mit ber sich Wärm»
finden » und Großzügigkeit der Auffassung gli
einigen . Der Künstler erntete brausenden
seine vollendeten Darbietungen ". Über Otten
ponist sagt die „Saarbrücker Ztg, ", nach einer
Besprechung seiner Kompositionen : „Otten ist
der Neu -Münchner Schul, . Sein eigentliche»
selb ist die Oper , deren »r »mehrere schrieb
letzte ihrer Uraufführung in Lrefeld «ntgegenf
Zweck« dieser ist Otten gegenwärtig beurlar
gebeten worden , auch eine eigene $ ompofittoa]
Konzert zu spielen.

= Aufschriftslos « Paket «. Mehrj
Pakete mußten im Jahr « 1916 zugunsten
unterstützungSkasse » erkauft « erden, weil die unz
befestigte Aufschrift während der Postbeförder-
fallen war und di« Sendungen im Jmreraj
Angaben Uber den Empfänger oder Absender
Meist werben di« Absenbrr oder Empfänger jli
angenommen haben , da » Paket sei bei der Post>
worden . Und doch trägt die Post keine Schul
Ntchtankunft der Paket » . Sie hat mit den
losen und d«»halb unanbringlichen Paketen
und Arbeit , di« erspart werden können , wenn
schrift haltbar angebracht und «in Doppel der'
in di « Sendung gelegt wirb . Letztere» ermöjj'
Paket auch dann dem Empfän »er zuzuführrn,
Aufschrift abgefallen ist und die Sendung zur
de» Empfänger » oder Absender » geöffnet wert
As empfiehlt sich dringend , die Aufschrift , fall^
auf bar Paket selbst geschrieben werden kann,
bar zu befestigen und für alle Fälle ein Dl>
Aufschrift oben auf den Inhalt de» Paket»

»S Mehr Höflichkeit.  Da » stell-
Generalkommando XII in Dresden hat ui'
genden Erlaß bekannt gegeben : ,,E » mei)Kn|
Klagen , daß Geschäftrleute — namentlich Inh
Läben und deren Angestellte — im Verkehr mitJ
fragenden und «inkaufenden Leuten jede
außer acht lassen und schroff auftceten.
Verhalten verstößt in jetziger Zeit gegen die
Wohlfahrt , indem »» erbitternd auf die
Stimmung einmirkt . Da « Generalkommc
daher ein derartige » Verhalten scharf mißl

War es nicht, als hätte sie Bleigewichte in Seit
Sie lauschte auf die feinen Stimmchen ihrer
hörte sie nicht zu ihnen ? Wenn eins baön
wurde ? Mieze war so zart und neigte zu Er»
Sie war es gewohnt , daß bei der kleinsten U»I
die Mama sich an ihr Bettchen setzte und sie un»

Ach, fort mit den sentimentalen Regung
Wirklichkeit war alles anders , als die erregte ’
es ihr ausmalte . Was zögerte sie noch ? !
scheidung war ja schon gefallen . Ihr blieb kei
mehr . Und hätte sie wirklich von vorn anfl4
überlegen , so wäre das Resultat doch stets da
wesen : Ein Zusammenleben mit Hans war
Unmöglichkeit geworden.

Gefaßt ging sie zu den Kindern , um Pi
erschrecken. „Mama geht fort, kommt aber ba
Seid recht artig !"

Die letzten Worte erstickten in einem ,1
Aufschluchzen. Die Kleinen ließen sich nicht PL
waren es gewohnt , auf eine Stunde allein S"!
Eie spielten ruhig weiter . JF

Nachdem dieser Abschied überstanden , wurdet
in Dora . Sie ging von der Treppe und des«
vorüberfahrenden Droschkenkutscher, zu halten >
Koffer herunterzuholen . Dazu mußte sie ja i*®
mit hinauf in die Wohnung . 1

Leise schloß sie auf . Der Koffer war
Der Kutscher, welcher schwerere Lasten gewohnt >.
ihn mit Leichtigkeit bis zur,Treppe und trug ihV
Nacken herunter . JH

Es ging alles geräuschlos , ohne jedes Auf!
statten.

Ehe Dora sich dessen versah, saß sie im j
fuhr zu einem Bahnhof , den sie als Ziel origes

Sie schmiegte sich in die Polster . Sie rv^
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* (Fortsetzung sfolgt.)
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daß solche begründete Klagen in Zukunft nicht
r erhoben werden können . Ändirnfall » würde «r
iung«n sein , gezen di , Betreffenden mit geeigneten
^nehmen «inzuschreiten ." (Lies , Mahnung ist in
Tat sehr nötig . Denn dar viele Geldv »rdien ?n ist
lchen dieser Leutchen s» sehr in den Kopf ges; egen,

sie sich über die einfachsten Gesetze der HSfl chkeit
^egsetzen und mehr oder weniger verblümte Gi bheit

, dm einzig richtigen VerkehrSton gegenüber dem
senden Publikum halten .)
A Di « Kinder aufs Lcnd ! Die Landdewohner
n sich j -tzt — so lesen wir in der Rundschau , on
euz und Krall " — vor eine Aufgabe gestellt , die
aer ' l ch uch Sie deutsche Landfrau in ihrer ganzen
önhen begreifen sollten . Jetzt lautet die Parole:

jjie Kinder aufr Land ! Ein großer Teil deutscher
Fukunst kommt zu euch, ihr Landfrauen auf kleinen und

, • gießen Gütern ! Tonne wollen sie sei euch haben und
Kietze« ßcht und L-rft und etwa » Essen voll euren Telbsterzeug-
lkach, Men ! Manch bleiche» und verhärmte » Kind au » den

Diu roßen Industriestädten deS Westens freut sich schon auf
1 erchengesang und Tchollengeruch und den Kuckuck«ruf

im Walde . In sonnenlosen Höfen ausgewachsen , ein.
Koi rengl in klein« und dumpfe Stuben , die Lungen voll-

1»!H ksogen vom Rauch der vielen Schornstein « dürsten sie
" , h,ach der Landscholl « und freuen sich unbändig auf die
folg« Ahct gen Osten . O . nehmt sie freundlich auf ! Ber-
"!« eßt nicht, in di« kleinen Herzen auch noch andere
apid ioenenstrahlen hineinzulassen , den Geist christlich-sitt-
rnd ! Heu Familienlebens ! Denn sie werd,n einstmal»
tieWz erwschsene Männer und Frauen erzählen , « ie schön

' mrr auf dem Lande Schön trotz ernster und harter
liegSzeit, denn Liebe und Vertrauen leuchteten in ihr«
mgen Herzen hinein . To kann dar deutsche Bauern.
«» außer einem Gebot christlicher Lieb« auch eine
liturausgabe allerersten Range » erfüllen . Und die
mdpfarrer und l -hrer haben vollauf Geleßenheit . sich
ran freudigen Herzen » zu beteiligen.
F * Nach der neuesten Aufstellung verübten im Jahr«
W in Preußen 8770 Personen Selbstmord , 6477

Annlich« und 2293 .weibliche . Ihrem Religion »ver-
"ltnis nach waren darunter 6774 Evangelische , 1573
ckboliken, 62 sonstige Christen und 171 Juden ; 190
am unbekannten Bekenntnisse »._
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m L Lr m b urg,  17 . April . Bei der Reich»bankneben-
>un,We Limburg wurden im Bezirk Limburg auf die 6.
deru» ieg«anleitze gezeichnet 7 Millionen 966000 Mk. «earn
neral Mill . 4100M Mk. bei der 5 . Kriegsanleihe , also üb »r
>er es ' , Mill . Mk, mehr . Von den 7966000 Mk. entfallen
tr jiiPf Zeichnungen der Limburger Stadt , und Krei »be-
lostMerung 5700000 Mk . und 2 260000 auf Diez , © eil.
chuidprg, Idstein.
m a» ^' C a m b e r g , 17 . April . Taubstummen -Anstalt.
n n» n abgelaufenen Schuljahr besuchten 110 taubstumme
rnnWnder. 4i Mädchen und « 5 Knaben au » dem Regie-
d«rM »»bezirk Wi «»baden di« Anstalt . Die Zöglinge ver-
nöMen sich auf folgend « Kreise : Biedenkopf 16 . Dillkrei»
:en. » Oberwesterwald 2, Unterwesterwald 7 , Westerburg 2,
r Lr» ber!ahn 2. Unterlahn 6, Limburg 4 , Obertaunu » 8,
werMbrtaunu » 2 , Usingen 3 , Höchst 8 . St .jEoar »hausen 5,
ialllDkuegau 4, Landkreis Wie »baden 8, Stadt © iesbaden
n, «C Stabt Frankfurt 9 , wobei zu bemerken ist. baß die

DMg 'n taubstummen Kinder au » Frankfurt sich in der
t» Wugen Taubstummen -Anstalt befinden,
tello'i 'Wetzlar  18 . April . In der Bäckerei Staffel
unlUder Baugasse wurde in vergangener Nacht ein dreister
irenWbruch verübt . Der oder die Einbrecher schnitten eine
JnhWhnbr au » einem Fenster de» Verkaufsraumes heran»
mitW drangen so in das Hau » ein . 70 Leib Brot und
>e W für die Verwundeten bestimmte Weißbrot fielen

EjMen in die Hände.
die E Wetzlar,  18 . April . Leutnant Hermann von
t aMgen von hier sowie Gefreiter Willy Reinhard (Sohn
«ran» Metzgermeister » Gustav Reinhard ) wurden mit dem
ßbilWrnen Kreuz Ir Klasse ausgezeichne t.

Kptobte Beispiele für Fruchkfolgen.
(Nachdruck verbotkn .)

^Um möglichst viel aus einem Stück Land herauszu-
M ». was ja ganz besonders für die heurige gemüfeknappe
^8 " t, ist es unbedingt nötig , eine geeignete Fru infolge

^eten zu lassen, die es ermöglicht , mehrere Ernten von
und demselben Stück Land zu erzielen . Nachfol-

P* seien nun verschiedene Beispiele erprobter Frucht¬
en angegeben , von denen sich jeder die ihm zusagen-
1 auswählen mag:
«al *J? cbfeB:  Aussaat bis Mitte April in 3—4 Saaten.
Pe Mitte Juni bis Juli.

0 * Ö e..f r u ch t : Grünkohl mit Kohlrabi als Zwischen-
»n Grünkohl:  Aussaat auf Saatbeet Mitte Mai.

auf Standbeet letzte Hälfte des Juli ; Ernte
des ganzen Winters . Kohlrabi:  Frühsorte,

Saatbeet Anfang Juni ; man pflanzt je eine
«eweihe zwischen zwei Kohlreihen und in den Kohl-
fc*. je eine Kohlrabipflanze zwischen zwei Kohlpflanzen:
P * September nach Maßgabe der Entwicklung.

2. Vorfrucht : Kopfsalat mit Radies. Kopffalat-
: Aussaat Mistbeet oder im Zimmer . Pflanzung

« Marz bis Anfang April : Ernte im Mai . Radies:
plus ultra , dünne , breitwürfige Saat , flaches Ein-

Andrücken ; Freilegen der Salatpflanzen von
"^ Pflänzchen ; Ernte Mai.
* * t r Tomaten,  Aussaat im Zimmer

Verstopfen oder einzeln in kleine Töpfe,
ganzen 20. Mai ; Ernte Juli bis Oktober.

Pii» !" ' ^ E n f ^ u ch t : Kopfsalat (Sommersorte ) :
le 2 Tomatenreihen 2 Kopfsalatreihen , auch je

Zwischen 2 Tomaten innerhalb der Neiden -
j Ende April auf Saatbeet , Ernte Juni bis Juli,

hks^ orsruchl : Karotten:  Aussaat möglichst früb,
lens Anfang April ; Ernte Ende Juni bis ' Ende Juli.

k) frucht : Winterendivien:  Aussaat auf
ltzs" Anfang Juni , Pflanzzeit Ende Juli ; Begiuu

10. Septeinber ; Einschlag für den Winter-
,m Keller . '

Daöi
Erk!
um
ui

ZU»!
gte?
: 6
l'gl
5 dl

sie

stS
i z"

-bc'
best
en

ui«!
int
ih»j

(urf<*

Dür!

ließen, 18 . April . Um dem Mangel an Klein,
geld abzuhelfen , gibt Gießen 100 000 Mark Papiergeld
in 50 Pfg .-Abschnitten au ».

'Bad Homburg,  17 . April . Ein Konsortium als
Vertreter von Freunden und Gönnern Bad Homburgs , be¬
stehend aus Mitgliedern des Hochadels, der Großindustrie und
der Großkaufmannsschaft aus Hessen-Nassau , der Rheinprovinz
und dem übrigen Deutschland hat der Stadt Homburg ange-
boten, eine große Gesellschaft zur Uebernahme des gesamten
Kur - und Badebetricbs zu bilden. Die Frage der Übertragung
des Nießbrauchs des Kurbetriebs an die zu gründende Aktien¬
gesellschaft wird jetzt in den städtischen Körperschaften, denen der
Vertragsentwurf vorlicgt , beraten. Es besteht kein Zweifel,
daß sich dadurch für die Zukunft Bad Homburgs Aussichten
auf eine weitere großzügige Entwicklung eröffnet haben.

"Wiesbaden,  18 . April . Ein großer Einbruchs¬
diebstahl wurde in der Nacht vom 15 . zum 16 . April in der
Webergasse in einem großen Geschäft der Luxuswarenbranche
verübt . Den Dieben, die offenbar mit großer Ortskenntnis
vorgingen, fielen außer 6600 Mark in Bar , die sie einem
Schreibpult entnahmen , noch für etwa 1100 Mark Bijouterie¬
waren , Handtaschen, Schmucksachen usw., in die Hände . Bis
jetzt ist cs noch nicht gelungen, eine Spur der Täter aufzufindcn.

' Hanau,  17 . April . Rach schwerer Krankheit
tst am Montag hier »er Geh . Sanitättrat Dr . meb.
Moritz Hartmann gestorben . Seit 1891 war er Mit-
glied , seit 1897 Vorstandsmitglied und seit 1908 Vor¬
sitzender der Ärztekammer für di« Provinz Hessen-Nassau
und Mitglied des ärztlichen Ehrengericht » für die
Provinz H »ssen-Naffau.

* Elberfeld, 16 . April . Der Wirt Herlinghau»
hakt« einige Monat « hindurch schlachtreife Schweine in
großer Menge bezegen , abßeschlachtet und da « Fleisch
pfundweise zu 5 Mk . verkauft . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn zu 6000 Mk . Geldstrafe und 14 Tagen
Aefängni » .

' Bamberg,  17 . April . (W . B .) Die Strafkammer
des Landgerichts verhandelte heute gegen den Inhaber der
Caramel - und Farbmalzfabrik Weyermann in Bamberg,
Kommerzienrat Joh . Baptist Wcyermann , wegen fortgesetzten
Vergehens gegen das Reichsgesetz vom 4. August 1914 btr.
übermäßige Preissteigerung , wegen fortgesetzten Vergehens gegen
Art . 4 Ziffer 2 des Kriegsgesetzcs über den Verkehr mit
Malzkontingenten und fortgesetzten Vergehens gegen die Be-
stimmung über das Verbot des Malzhandcls usw. Weyermann
hatte 12331 Zentner an sechs große Brauereien , darunter in
Frankfurt a. M . und Frankfurt a. M .-Oberrad geliefert. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Kommerzienrat Weyermann
aufgrund der Anklage eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre und
Ausfprechung einer Geldbuße von 722980 Mk. Die Urteils-
Verkündung ist auf Dienstag , den 24 . d. M . vertagt worden.

* Landshut,  18 . Ap :il . Die Strafkammer
Landshut verurteilte wegen Pr,i »wuchrr und verbotenen
Verkauf » von 400 Zentner Braumalz au die Brauerei
Bochum die Braumristerin Franzitzka L,hn «r z« 5000
Mark , den Brauereipächter Staugelmeier zu 1000 Mark
und den Brauer,ibffitz -r Lorenzer zu 3000 Mk . Geldstrafe.

* Lauban (Schlesien ), 16 . April . (W. B .) Durch
den seit heute früh anhaltenden starken Regen wurde der Alt-
lauben -Bach , der seinen Lauf mitten durch die Stadt nimmt,
zu einem reißenden Flusse und trat weit über die Ufer. Viele
in der Nähe des Baches gelegene Häuser stehen bis in das
erste Stockwerk unter Wasser und mußten geräumt werden.
Der angcrichtcte Schaden ist bedeutend und dürfte bei fort¬
dauerndem Regen zu einer ernste« Gefahr für einzelne Stadt¬
teile werden . Auch die Ouciß trat aus den Ufern und über-
schwemmte weite Strecken und die Straßen verschiedener Ort¬
schaften des Queißtales , doch wurde hier durch die Talsperre
bei Markliffa bis jetzt größtes Unheil verhütet.

Letzte Mltzkiltzte«.
Berlin,  18 . April , abend ». (© . T . B . Amtlich .)

Bei Arras furcht » N . ue ». « n der AiSnefront brachte
ein Nachtangriff dem Feind einigen Gelände gewinn bei

4 . Vorfrucht , r»e Mitte Mai abgeerntek jein muß.
r~ ^lührotkraut:  Aussaal ans
Saatbeet oder Frühbeet Anfang März ; Auspflanze,.
Mitte Ma . ; Ernte Juli bis August.
nn Zwischenfrucht:  Entweder dünne Einsaat von
Mairuben , Mairettich . Radies , Stechsalat , Kresse oder
Zwischenpflanzung von Kopfsalat , Kohlrabi . Sommer-endivien.

~ ,5 ' : Kohlrabi;  Pflanzzeit Anfang April;
Ernte Anfang Juni.

bis Mitte Juni ." d) ti ® utten;  Bestellzeit Ende Mai

Ernte J^ ini .̂ " ^ E* 2Kflitübcn:  Saat möglichst früh;

» »ÄX 'frVÄ, ® " 1 * 6 0 " n e n ; su“*f“o* i° >° " .
mit Frührettich : Kohlaussaat Ende

* * » ■■ * * •" * • *•

«r ÄÄfÄI 'IÄ £fr“,w
K° plsalat oder Kohlrabi ; Rach 'frucht-mit Jul,aussaat Karotten . ^uu,,ruaii.

Kohllabl ." '" ' " ^ ^ ' ' Frühkartoffeln ; Folgefrucht:

m10,  Z " u»" fruch «: Sellerie , mit Z m j s ch e n fr u ck t»
Rad .es , Karotten , Kopfsalat oder Kohlrabi ^ } '

11 . Frühpiiffbohne » ; Folgefrucht'  Griinkoös

- - , ÄS.
ttaujienieuugiictei.

(Nachdruck verboten.)
Raupenleimgürtel dienen bekanntlich in erster Linie

£Ä 8te ? er  schädlichen Froslspannerarten . In
Wirklichkeit aber ,angt man mit den Ringen noch zayl-

Braye . Beiderseits von Craonne ist nach Scheitern
eine » ftanzösischen Morgenangriff » ein zweiter im Gang.

B . rli » . 19 . April (T . U.) Wie die „Morgenpost»
erfährt , ist Frhr . v . B i s s i n g , der Generalgouverneur
von Belgien , gestern abend 8 '/, Uhr g e st o rb « n. (Eine
amtliche Bestätigung dieser au » Köln kommenden Mel¬
dung liegt noch nicht vor .)

Braun schweig.  18 . April . In voriger Nacht
1 Uhr wurde dem Braunschweigischen Hrrzogspaar auf
Schloß Blankenburg  am Harz eine Prtnzessttt
geboren.

Wien,  19 . April . (W . T . « . Nichtamtlich .) Amtlich
wird oerlautbart vom 18 . April.

^ H/Sticher Ariegsschoupkotz.
Der « eschützkampf lebt « stellenweise auf , sonst keine

nenntnswerten GefechtShandlungen.
Ilariettischer Ariegssckaupkatz.

Di « Loge tst unverändert . Einer unserer Flieger
schoß gestern im Luftkampf über Villach einen feind-
uchen Farman -Npparat ab ; die Insassen wurden ge¬
fangen genommen.

^ Kuvöstttcher Ariegssch ««pkotz.
Kliener versuchten bei Skoza eine Pontonbrücke

über die Vojusa zu schlagen , vre wurden durch unser
Feuer daran gehindrrl.

Der Stellvertreter d«s Chef » de» Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Haag,  19 April , (zf.) Reuter meldet aus
Washington : Ein deutsche» Unterseeboot feuerte «uf
einen Torprdojäger der Vereinigten Staaten IM Meilen
südllch von Rew York . Hiermit begann die deutsche
Blockade der amerikanischen Häfen . — Reuter meldet
au » Washington : Da » Marineministerium verbreitet
folgende Mitteilung : Auf den Marinestationen von
Boston um  Rew York wnrde di « Nachricht erhalten , daß
der amerikanisch « Toipedojäger „Smith " morgens '/,4 Uhr
am 17 . einem Unterseeboot begegnete , da» offenbar unter
der Oberfläch « fuhr . Da , Unterseeboot schoß ein Torpedo,
da » rn einem Abstand von 30 Metern an »em Torpedo,
jäger vorbeiging . Man sah die Laufbahn de» Torpedos
deutlich längt de» Bug » de» Torp «dojäg «r» Vorbeigehen.
Hierauf verschwand da » Unterseeboot . — Reuter meldet
Au» Washington : In der vergangenen Woche erhielten
offizielle amerikanische Kreise indirekt die Nachricht, daß
Deutschland im Begriffe sei, ein Sperrgebiet rund um
die Häfen von Boston . New York, Charleston , Savannah.
Delaware Cap , die Chesaprake Bai zu legen , sodaß alle
wichtigeren Häfen de, Atlantischen Ozeans unt . r das
Sperrgebiet fallen . Der Bericht wird in gewissen Kreisen
bezweifelt . An anderer Seite hält man «r jedoch für
durchau » wahrscheinlich , daß Deutschland di» neutrale
Schiffahrt von den amerikanischen Häfen de» Atlantischen
Ozean » abzuschrecken suche.

Berlin,  1V . April . (W . T . « . Amtlich .) Reuters
Telegramm betreffend den Angriff eine» deutschen Unter.
s«eboote » auf den amerikanischen Zerstörer „Smith"
kann nur a!» ein frivol, » Mittel bez. ichnet werden,
Deutschland die Eröffnung der Feindseligkeiten zuzu-
schieben. Tatsächlich befindet sich noch kein Unterseeboot
in d. r Westlichen Hälfte des Atlantischen Ozean ».

Haag.  19 . April , (zf.) Reuter m «ld»t au ». Was.
hington : Der Senat hat den Ges«tz»nt » urf über die 7
Milliarden Kneg »kr«bite angenommen.

Rio de Janeiro,  18 . April . (W . v .) Meldung
der « gence Hava, : Dt « Erregung des Volke» gegen
Deutschland wächst . In Porto Alegro griff die Menge
270 deutsche Häuser an , riß d » Firmenschilder herunter,
zerschlug die Fensterscheiben und steckte da» Hot «! Schmidt
und da » Kaufhaus vromberg und Hacker unter Hoch.
ruf,n auf Brasilien und die Alliierten in Brand . 6000
Personen versuchten die Versammlung anzugreifen , die
der deutsch? Turnerbund abhie t. Der Präsident der
Republik und der Krieg,minister beraten über Maßr . a. ln,
um die Ruhe wieder herzu stellen.

reiaie andere Scyaolinge . Bei üiejer Fangart kommen
viele Mißerfolge vor , die sich jetzt in dieser Kriegszeit noch
sehr oeimehrt vaben , weil die Leime nicht nur teuer,
sondern auch viel geringer geworden sind. Man beachte
darum beim Einkauf folgende Winke : Die goldbraunen
Leime pflegen besser als die braunen zu sein. Je stärker
der Leim riecht , um so minderwertiger ist er meistens.
Vetupft man die Masse mit einem Schwefelhülzchen oder
dergleichen und zieht dieses weg , so bleiben domartige
Erhöhungen zurück . Bei schlechten Leimen sinken diese,
besonders bei warmer Witterung , schnell in sich zurück, bei
guten bleiben sie, höchstens biege » sich die Spitzen etwas
zurück. Leime , die der Berkäujer in offenen Behältern
ausbewahrt hat , kaufe man nicht ; sie verlieren ihre Klebe»
krait bald . Proben , die an der Sonne , dünn auf Porzellan
gestrichen , nach einiger Zeit ablausen , taugen nichts.

Zur » Anbringen legt man fettdichtes Papier in etwa
handbreite Streifen um den Baum , indem man diese
oben und unten mit einem Bindfaden um den Stamm
schnürt . Vorher muß die Rinde an der betreffenden Stelle
geglättet sein, damit der Ring den Stamm eng umschließt;
andernfalls kriecht das Ungeziefer durch die Lücken. Der
Leim darf nicht auf die Rinde gestrichen werden , weil er
dem Baum nachteilig ist. Als Unterlage darf kein Pack-
oder Zeitungspapier genommen werden , das wie Lösch¬
papier wirkt , die ätherischen Oele des Leimes herauszieht
und diesem nur kurze Klebfähigkeit verleiht . Fast immer
halten die Verkäufer der Leime auch geeignetes Papier
vorrätig . Der Leim darf nur dünn , etwa 2 Millimeter stark,
aufgetragen werden . Mil einer alten Bürste wird er dann
betupft , um durch eine rauhe Oberfläche größere Klebkraft
zu bekommen . Alle 10—14 Tage muß dieses Aufrauhen
wiederholt werden.

Wir haben im letzten Jahre erfahren müssen, wie un-
geheuer massenhaft auftretende Schädlinge die Ernten
mindern können . Auch dieses Jahr werden wir noch mit
Zufuhrfckwierigkeiten zu rechnen haben . Deshalb ist die
Bekänipfung der Schädlinge des Gartenbaues und der
Landwirtschaft vaterländische Pflicht eines ,eden, gilt also
auch dir , lieber Leser , sofern du nur ein kleinem Stückchen
Erde dein eiaen nennst . E A



München . 19 . April. 11.40 V. (* / U.) Gestern
spät abends ereignete sich auf der Strecke Ulm München
ein schwere Eisenbahn . Katastrophe.  Der
Straßburger Schnellzug fuhr infolge Überfahren des
Haltesignals in »oller Geschwindigkeit auf der Station
Nauhofen in' den Münchener Personenzug hinein. Die
Wirkung ist entsetzlich. Nämlich vom Personenzug als auch
vom Schnellzug wurden mehrere Wagen vollständig zer¬
trümmert . Beide Züge waren sehr stark besetzt. Nach
den bisherigin Meldungen wurden 2 1 Personen
d«runter Soldaten getötet und 4 1 Personen
mehr und minder schwer verletzt.  Man
vermutet, daß noch eine Anzahl v»n Opfern unter
den Trümmern begraben liegt. Die Verletzten wurden
nach Augsburg und München gebracht. Der Unfall trug
sich bei dichtem Schneegestöber zu._

Mit StMMfcM in Statt Beiliwi.
Wie von uniern Baumwärtern festgrstellt worden ist.

sind Bäume zahlreicher Gartenbesitzer von der Blutlaus
befallen und sind die betreffenden Gartenbesitzer von den
Baumwärtern darauf aufmerksam gemacht.

Wir fordern hiermit di, betreffenden Obstdaumbesitzer
zur Vernichtung der Blutlaus auf und empfehlen zu
diesem Zwecke Harzölseife.

Fall » dieselben unsererAufforderungnicht Nachkommen,
wird die Bekämpfung der Blutlaus zwangsweise auf
Kosten derselben angeordnet.

Weil bürg,  den 5. April 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

Heute, D- nnersta - sbend8 Uhr, geben wir in der
Metzgerei von Ehr . Kremer

Wurstsupp  e
an hiesige Einwohner ab und zwar Warenbezugskarte
Nr . 4SI—600.

Die Abgabe erf»lgt nur gegen Vorlage der Waren-
bezugskarten.

Weilburg,  den 19. April 1917.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Zur Ausgabe von Grietz und Graupen ersuchen wir
die hiesigen Kolonialwaren-G,schäften di» hierzu benö-
tigten Säcke (Inhalt ca. 50 Pfund ) Freitag de« « 0.
d. Mts , vormittags von 9 bis 10 Uhr, auf dem Po.
lizeizimmer abgeben zu wollen.

Weilburg,  den 19. April 1917.
Städt Lebensmittelstelle»

Eier -Abgabe.
An die versorgungsberechtigten Einwohner unserer

Stadt werden bei Kaufmann R e e h am Donnerstag
de« 1». und Freitag de« 2« . für diese Woche pro
Kopf ein « i abgegeben. — Warenbezugskarten und
Kleiageld sind mitzubringen.

Weilburg.  den 18. April 1917.
Der Magistrat . Wirtschaftsausschnß.

Keule, deu 19. Zprik 1917, nachmitta»» von 4'.̂
Uhr ab, » erden im nördlichen Rathaussaale ca. em
Zentner

kleinere Bratfischchen
pro Pfund zu Mk. 1,20 »erkauft. Kleingeld und Ein¬
wickelpapier ist mitzubcingen.

W ei l b u r g , den 19. April 1917.
Der Magistrat.

Städtischer Schuhverkauf.
Wir haben eine weitere Partie Kinder -Lederschntze

mit Holzsohlen in den Größen Nr. 27 bis 40 ange-
kaust, dt« in erster Linie für die minderbemittelten Fa¬
milien bestimmt sind.

Diese Schuhe werden am Dienstag de« 24 . d . M ,
nachmittags von 2 Uhr ab, im nördlichen Rakhaussale
zum Preise von 6.40 Mk., 7.35 und 8,20 Mk. das
Paar , je nach Größe, gegen Barzahlung abgegeben.

Weilburg,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Erbsenreifer -Verkauf.
Am Freitag de« 2« . d . Mts ., nachmittag» »on

3 bis 6 Uhr, werden im Viehhof,  E ngang an
der Schloßschmiede in der Langgass», ca. 200 Bündel
Reiser zum Preise von 50 Pfg. pro Bündel verkauft.
Kleingeld ist müzrllringen.

Weilburg,  den 17. April 1917.
_ Der Magistrat.

Die Heberolle nebst der angedruckten Übersicht über
die von den Unternehmern land- und forstwirtschaftlicher
Betriebe in der Stadlgemeind « Weilburg für 1916 zu
zahlenden Umlagebeiträge, sowie die von den Mitgliedern
der Hastpflicht-Versicherungsanstaft für das Jahr 1917
zu zahlenden Beiträge liegt gemäß 8 1021 der Reichs-
Versicherungs-Orbnung »om 19. Juli 1911 und gemäß
§ 34 der Satzung der Haftpflicht-Versich-rnngsonstalt
während 2 Wochen von heute an im Stadtkafsenlokal,
Franksurterstraße 6, zur Einsicht der Beteiligten »ffen.

Während der Zat der Offenlegung der Heberolle
werden von dem Etadtrechner Beitrittserklärungen zur
Haftpflichtvrrsicherungsanstaltentgegengenommen.

Weilburg,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Taubensperre.
Für die diesjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt,

daß die Tande « bis zum 15. Mai d . Js . ringe - >
sperrt zu halten sind. Gegen die Daubenbesitzer, die der
Anordnung zur Einsperrung ihrer Tauben nicht nach-
kommen, wird unnachfichtltch das Strafverfahren einge¬
leitet.

Weilburg.  den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften die noch
sorhandenen Beamten der Sladtversaltung in di« Lage
kommen, ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,|
wirb das Publikum nochmals dringend gebeten. Be¬
sorgungen, Anfragen usw. nur während der Bormittags-
dienftsturden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags find u«d bleiben sämtliche Büros!
der Stadt - und Polizeiverwaltung wie des
Standesamts geschlossen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
es den Beamten nicht gestaltet ist, Auskünfte in i^ren ]
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschäfte daselbst vor¬
zunehmen.

Weilburg.  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Mugtts Mitn um Mit. Sdwitn uito.
Nach der Reg -Polizeiverordnung vom 6. Mai 1882

wird mit Geldstrafe bi« zu 30 Mark, im Unvermögens-
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft, wer ohne Er¬
laubnis der OrtSpolizeidehörde Schutt, Steine oder andere
Gegenstände auf Feld oder anoere zum gemeinen Ge>
brauche bestimmte Wege ausschüttet.

Ferner wird nach 88 46 und 55 der Wegepoltzei
Verordnung vom 7. November 1899 mit Geldstrafe bis
zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bestraft,
wer Glasscherben. Lese- oder andere Steine , Abfälle. Uw
kraut, Kehricht oder sonstigen Unrat auf oder in öffenb,
liche Wege, deren Gräben, Rinnen oder Kanäle aus - PAIs VCftuttHI
schüttet.

Weilburg,  den 24. März 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

Pur «Ile vielen Beweise der Teilnahme heim
Tode unseres lieben unvergesslichen Galten,
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Ph. Heim*. Heumann
sowie Herrn Pfarrer Möhn  für die trostreichen
Worte am Grabe sagen wir herzlichen Dank. ;

Familie Heiimann.

Waldhausen,  dem 18. April 1917.

■XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Ullstein
et:

11 K-itreMralhokmz:
Sit rn  Welt. y UimtiufU 'MÜ

HöhMft.

Bekanntmachung
betr . Feldbcstellungs - und Erntearbeilen an

Sonn - und Feiertagen.
Nach ministerieller An»rdnung sind für die fernere!

Dauer de» Krieges alle gesetzlichen Sonn - und Feiertage I
für die landwirtschaftliche Bestellung und für die Ernte-
arbeiten freigegeben. Einer besonderen ortSpolizrilichen>
Erlaubnis , wie sie in der Regierungs-Polizei Verordnung
12. März 191.3 vorgesehen ist, bedmf es also nicht mehr;
ebenso wenig findet der Schlußsatz dieses Paragraphen
Anwendung, wonach die Erlaubnis oder Arbeit auf die
Zeit außerhalb des H. uptgotteSdievstes zu beschränken sei; !
auch während des Hauptgottendienstes darf voll gearbeitet>
werden, ohne daß es einer besvnderen Erlaubnis bedarf.

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölk' rung dringend j
an das Herz, soweit es die Witterung irgend zuläßt, im
vaterländischen Interesse an den Sonn - und Feiertagen
die landwirtschaftlichenArbeiten zu bewirkstelligen.

Weilburg,  den 4. Aprrl 1917.
Der Landrat.

Grmkbliche iortbitbungsfrijulc.
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag , den

19. März d . Js . An diesem Tag Hab n sämtliche zum
Besuch der Schule Verpflichteten nachmittags 6 Uhr im|
Schullokal zu erscheinen.

Stundenplan:
Montags , 6 - 8 Uhr nachm. Kausieute.

„ „ „ „ NahrangSmittelgewerbe.
Donnerstag , „ ., „ Kaufleute.

„ „ „ „ Bauhaudwerker.
Sonntags , 8—10 Uhr »ormittags Zeichnen,

vom 22. April an.
Mittwoch und Samstag , nachmittags 3—4 Uhr, Vor- j

bereitungszeichmn.
Der Magistrat Der Schulvorstand.
8 I des neuen Ortsstatuts lautet : Alle im gedachten|

Bezirk nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb-
lichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, auch Hand-
lungS-Lehrlinge und -Gehilfen, Fabrikarbeiter) sind ver¬
pflichtet. die hierfelbst errichtete öffentliche gewerbliche!
Fortbildungsschule an den 'vom Schulvorstand im Ein-
vernehmen mit d m Magistrat festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzunehmen.

er:

* *
*

Wir Mmkks-Msche, i, tri
8t«»it lei«mMf

Dis mnikinW Duett.
ftutlm Persel:

rue«Wl»««,,»<8 PeilK»i,:
Ultimi . « MWiI »« raW

Werl Lkmmil: ff gg|»ig 8,Geier:
LtlMzeirhen. j$

Weed Ammei: ff 8»,hesee:
W große Feim-

WM Zlmmek:
Die schnere Ast.

J.
Niriret und Lssm.

Tie8mt mC|

Die Wem!
,KeGeser

Reise zur deutsche»!Tr.Th.Sw,«:
ich 3et#

ml)in die Wüste.
$er Flitßer.

empfiehlt

<xchl, «» >ll« >, » . ZIpsrr , G . w . d.

Vxxxxxxxxxxxxxx:
Nolschuß-Derei« Wrilmünsttt.

G . G . m. u. H.
Sämtliche bei uns gezeichneten StÄ

der 5 . Kriegsanleihe sind nunmehr
getroffen und können von den Zeit,
nern gegen Quittung in Empfang
uommen werden.

Der V orstands

fUehvanlepapiere
empfiehlt H. Zipper , G. m . b » " j

WursorgesteUe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisansscliuss des Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgenteile f ür Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden.
Sprecbst . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5.

Dienstbücher
Arbeitsbücher

für Minderjährige
vorrätig

|H. Zipper, « . m. b. H.

mit Abschluß zu mieten gef.
IOfferten mit Preis unter
E. 1467 a d. Gefchstrst. d.vl.

M . SupptmSyt
êmpfiehlt

Willi . Baurhenn.

ASlkklrrlist
b. E. f. «lanzst »*

wieder eingetroffen.
W . Baurhenj^

Suche zum 1. 5. für
nen kleiner. Haushalt
drei Personen ein sau«*?
fleißiges ^ ^ JjjMädche«
da« schon in besserem,
gedient hat, am liebst^
Alter von 16- 18 Js
Zeugnißadschriften und'
ansprüch« erdeten an
Fra « Dr. » rückt

Gießen, Ost-Anlage

3eppeiine über GiiloLj
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